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Die  Grundlagen  der  Globalisierung,  also  der  wirtschaftlichen, 

kulturellen und kommunikativen Verflechtung der Welt, wurden 

nicht gelegt, als Christoph Columbus seinen Fuß auf amerikani-

schen Boden setzte, und auch nicht, als das erste Glasfaserkabel 

durch den Atlantik verlegt wurde, sondern als Seefahrer aus Süd-

ostasien die Banane nach Afrika brachten und italienische Hand-

werker mit chinesischen Techniken der Schwarzpulververwen-

dung experimentierten. Das eine geschah am Beginn, das andere 

gegen Ende jener Epoche zwischen 500 und 1500, die in Europa 

Mittelalter genannt wird. […] Amerika und Australien waren da-

mals noch nicht entdeckt, doch auf den Straßen, die Asien, Afrika 

und Europa miteinander verknüpften, herrschte reges Treiben. 

Beständig wurden Güter und Wissen, aber auch Krankheiten und 

Vorurteile über alle geographischen, politischen und kulturellen 

Grenzen hinweg transportiert. […] Das Mittelalter ließ die alte Welt mit zunehmender Ge-

schwindigkeit zusammenwachsen. […]  

In der Tat sind die Wellen der modernen und gegenwärtigen Globalisierung mit dem langsa-

men Zusammenwachsen der alten Welt in der Zeit zwischen 500 

und 1500 nur schwer auf eine Stufe zu stellen. Transaktionen an 

den Geld- und Kapitalmärkten überwinden in Sekundenschnelle 

alle Grenzen und Kontrollen, transnationale Konzerne verschie-

ben ihre Produktionsstätten zwischen den Kontinenten, der Mas-

sentourismus bevölkert entlegene Atolle. Überall wird dasselbe 

Fastfood verzehrt und derselbe Star verehrt. Die Weltgemein-

schaft diskutiert online Geschäftliches und Privates in Echtzeit. 

Dies sind zweifellos neuartige Erscheinungen, welche uns alle betreffen. […] 

Die mittelalterlichen Beziehungen zwischen Asien, Afrika und Europa zeigen [aber], dass poli-

tische, wirtschaftliche und kulturelle Verflechtungen ihren Ausgangspunkt keineswegs in Eu-

ropa oder im Westen hatten. In der Zeit zwischen 500 und 1500 dominierten unterschiedliche 

Gravitationszentren die alte Welt. Kriegerische und friedliche Verschiebungen sorgten für ihre 

beständige Verlagerung. Europa war zu keinem Zeitpunkt Motor dieser Austausch- und Ver-

flechtungsvorgänge. Dennoch scheinen einige europäische Länder die größten Gewinner des 

damaligen Globalisierungsprozesses gewesen zu sein. Dank seiner interkontinentalen Partner 

in Asien und Afrika befand sich Europa auf der Überholspur. 

Thomas Ertl: Seide, Pfeffer und Kanonen. Globalisierung im Mittelalter, Darmstadt 2008. 

 

Thomas Ertl ist Universitäts-

professor für Wirtschafts- 
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 Lies den Text und den Begriffkasten aufmerksam durch. Bearbeite dann die Aufgabe 

auf der Rückseite. 

Globalisierung bezeichnet 

den Vorgang, dass internati-

onale Verflechtungen in vie-

len Bereichen (Wirtschaft, 

Politik, Kultur, Umwelt, Kom-

munikation) zunehmen, 

letztlich in planetarischem 

Umfang. 



Globalisierung im Mittelalter? 

Arbeitskreis für Landeskunde/Landesgeschichte RP Tübingen 
 

  
……………………………………………………………………………………………………………………………………………………….. 

……………………………………………………………………………………………………………………………………………………………. 

……………………………………………………………………………………………………………………………………………………………. 

……………………………………………………………………………………………………………………………………………………………. 

……………………………………………………………………………………………………………………………………………………………. 

……………………………………………………………………………………………………………………………………………………………. 

……………………………………………………………………………………………………………………………………………………………. 

……………………………………………………………………………………………………………………………………………………………. 

……………………………………………………………………………………………………………………………………………………………. 

 

Als Grundlagen der Globalisierung bezeichnet 

man  … 

 

 … die (bekannte) Welt nicht von Europa domi-

niert. 

Diese Grundlagen der Globalisierung lassen 

sich bereits … 
 … mit dem langsamen Zusammenwachsen der 

verschiedenen Kontinente im Mittelalter nur 

schwer auf eine Stufe stellen. 

 

Die beiden Kontinente - Amerika und Austra-

lien – waren … 

 

 … die wirtschaftlichen, kulturellen und kom-

munikativen Verflechtungen der Welt. 

Zwischen Asien, Afrika und Europa wurden … 

 
 … damals noch nicht entdeckt. 

Das Mittelalter ließ die alte Welt …  … die größten Gewinner des damaligen Glo-

balisierungsprozesses gewesen zu sein. 

 

Die Wellen der modernen/gegenwärtigen Glo-

balisierung lassen sich … 

 

 … im sogenannten Mittelalter (ca. 500 – 

1500) finden. 

In der Zeit zwischen 500 und 1500 wurde …  … verschiedene Waren, Wissen, aber auch 

Krankheiten und Vorurteile über große Entfer-

nungen hinweg ausgetauscht. 

 

Einige europäische Länder scheinen jedoch …  … mit zunehmender Geschwindigkeit zusam-

menwachsen. 

 

 

 Alles verstanden? Wenn du dir sicher bist, springe zur nächsten Aufgabe. Wenn du dir 

unsicher bist, überprüfe dein Textverständnis: Verbinde die folgenden Satzanfänge 

links mit den passenden Satzenden rechts. 

 Kann man bereits in der Zeit von 500 – 1500 - also im sogenannten Mittelalter - von ei-

ner Globalisierung sprechen oder nicht? Verfasse eine ausführliche Antwort auf diese 

Frage. 

(Tipp: Überlege, welche Unterschiede es zwischen der heutigen globalisierten Welt und 

der alten Welt im Mittelalter gab.) 
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Lösung: 

 

 

A Als Grundlagen der Globalisierung bezeich-

net man  … 

 

 G … die (bekannte) Welt nicht von Europa 

dominiert. 

B Diese Grundlagen der Globalisierung lassen 

sich bereits … 

 F … mit dem langsamen Zusammenwachsen 

der verschiedenen Kontinente im Mittelalter 

nur schwer auf eine Stufe stellen. 

 

C Die beiden Kontinente - Amerika und Aust-

ralien – waren … 

 

 A … die wirtschaftlichen, kulturellen und 

kommunikativen Verflechtungen der Welt. 

D Zwischen Asien, Afrika und Europa wurden 

… 

 

 C … damals noch nicht entdeckt. 

E Das Mittelalter ließ die alte Welt …  H … die größten Gewinner des damaligen 

Globalisierungsprozesses gewesen zu sein. 

 

F Die Wellen der modernen/gegenwärtigen 

Globalisierung lassen sich … 

 

 B … im sogenannten Mittelalter (ca. 500 – 

1500) finden. 

G In der Zeit zwischen 500 und 1500 wurde 

… 

 D … verschiedene Waren, Wissen, aber auch 

Krankheiten und Vorurteile über große Entfer-

nungen hinweg ausgetauscht. 

 

H Einige europäische Länder scheinen jedoch 

… 

 E … mit zunehmender Geschwindigkeit zu-

sammenwachsen. 

 

 


